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Sonderabdruck aus „Kartographische und schulgeographische Zeitschrift" 1917, Heft 3/4. 

Landeskundliche Bestrebungen in Polen. 
Von Univ.-Prof. Dr. Ludomir R. v. S a w i c k i , Krakau. 

(Mit einer Karte.) 

Der Weltkrieg- hat die Aufmerksamkeit der 
europäischen Völker auf so manches Land ge-
lenkt, das im 19. Jahrhundert keine größere 
politische Rolle gespielt hat und infolgedessen 
der Allgemeinheit auch in geographischer Hin-
sicht weniger bekannt war. Dies soll zwar nicht 
bedeuten, daß die geographische Erkenntnis der 
betreffenden Länder überhaupt vor dem Aus-
bruch des Krieges noch nicht eingesetzt hätte, 
aber die betreffenden länderkundlichen Arbeiten 
waren zumeist nicht in einer der Weltsprachen 
abgefaßt und daher der Allgemeinheit nicht so 
leicht zugänglich. Und so hat der Weltkrieg 
unter anderem auch die gute Frucht gezeitigt, 
daß diese bisher unbeachteten Materialien der 
allgemeinen Wissenschaft zugeführt wurden 
und damit gleichzeitig einzelne Forscher, re-
spektive Institutionen es unternahmen, die oft 
losen Materialien zu größeren systematischen 
Bildern zusammenzuschweißen, eventuell auf 
denselben weitere Forschungen aufzubauen. 

So war es auch mit Polen. Das von Polen 
bewohnte Land, vor dem Kriege drei Reichen 
angehörend, hatte unter einer Dezentralisation 
des polnischen wissenschaftlichen Lebens, seiner 
wissenschaftlichen Institutionen und vor allem 
auch unter der, manchmal absichtlichen direk-
ten oder indirekten Vernachlässigung der lan-
deskundlichen Bestrebungen durch die betref-
fenden Regierungen zu leiden. Um so größer 
ist das Verdienst, das sich meist aus privaten 
Mitteln entstandene Institutionen in Polen da-
durch erwarben, daß sie schon seit langen Jahr-
zehnten an der Beschaffung landeskundlichen 
Materials arbeiteten. 

An erster Stelle soll darauf hingewiesen 
werden, daß eine Gruppe privater Männer in 
Warschau es in den achtziger Jahren unter-
nahm, in den „ P h y s i o g r a p h i s c h e n 
D e n k s c h r i f t e n " (Pamiętnik fizyograficzny) 
eine Zentralstelle zur Publikation landeskund-
licher Studien zu schaffen. Heute, wo fast ein 
Viertelhundert schwerer und reich illustrierter 
Quartbände als Frucht dieser Arbeiten vor uns 
liegt, kann ohne Übertreibung behauptet wer-

den, daß diese Denkschriften eine der monu-
mentalsten Publikationen landeskundlichen Ma-
terials in Europa sind. Eine zweite Stelle, an 
der sich zahlreiche Beiträge zur Landeskunde 
Polens sammelten, ist der „K o s m o s", die 
Zeitschrift des Naturforschervereines in Lem-
berg, von dem nun 40 Jahrbücher mit zahl-
reichen Beiträgen, speziell zur Physiographie 
Polens (meist mit fremdsprachigem Résumé), 
vorliegen. 

Der dritte und wichtigste Sammelpunkt für 
landeskundliche Arbeiten sind seit fast 50 Jah-
ren die Schriften der K r a k a u e r A k a d e -
m i e d e r W i s s e n s c h a f t e n , an der ein-
zelne Kommissionen hervorragend landeskund-
lichen Charakter haben, so vor allem die Phv-
siographisclie Kommission, die 49 Bände ihrer 
Jahresberichte (Sprawozdania komisyi fizyo-
graficznej Ak. Um.) veröffentlicht hat, und die 
anthropologisch - ethnographische Kommission, 
die 17 Bände einer älteren Sammlung (Zbiór 
wiadomości do antropologii krajowej) und nun 
13 Bände Materialien (Materyaly antropogiczno-
etnograficzne i archeologiczne) herausgegeben 
hat. Auch verschiedene historische Kommis-
sionen der Akademie weisen unter ihren Publi-
kationen nicht wenig Arbeiten auf, die für die 
geographische Erkenntnis von Polen von her-
vorragender Bedeutung sind. Alle diese Publi-
kationen werden ergänzt durch die Schriften 
(1er jungen (zweiten schon) W a r s c h a u e r 
G e s e l l s c h a f t d e r W i s s e n s c h a f t e n, 
die so manche speziell für das Königreich Polen 
wichtige landeskundliche Arbeit enthalten. 

Überblickt man all diese Arbeiten, so ge-
winnt man den Eindruck, daß die polnische 
Wissenschaft bei Beginn des Krieges über ein 
sehr r e i c h l i c h e s l i t e r a r i s c h e s Ma-
t e r i a l zur Landeskunde verfügte. Umfaßt 
doch die p h y s i o g r a p h i s c h e B i b l i o -
g r a p h i e R o m e r - P o k o r n y s, welche 
nur die Jahre 1890—1909 berücksichtigt, nicht 
weniger als 15.063 Nummern, die e t h n o g r a -
p h i s c h e B i b l i o g r a p h i e G a w e l e k s 
über 7200 Nummern, womit das landeskund-
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liche Quellenmaterial Polens noch durchaus 
nicht erschöpft ist.1) 

Nun ist dieses Material, wie selbstverständ-
lich, für den Geographen recht ungleichwertig; 
besonders reich vertreten sind Arbeiten aus den 
geologischen, biologischen, ethnographischen, 
wirtschaftlichen und historischen Hilfswissen-
schaften der Geographie, während speziell die 
Morphologie, Anthropologie, die Siedlungjs-
kunde und Verkehrsgeographie erst Anfänge, 
wenn auch oft recht bemerkenswerte Anfänge 
gezeitigt hat. So werden wir einen Mangel be-
greifen, der sich seit längerer Zeit stark fühl-
bar machte, nämlich den Mangel einer umfang-
reicheren Z u s a m m e n f a s s u n g d e s l a n -
d e s k u n d l i c h e n M a t e r i a l s v o m g e o -
g r a p h i s c h e n S t a n d p u n k t e aus.2) Ge-
wiß sind die Schwierigkeiten, die sich einer 
solchen Durcharbeitung und Zusammenfassung 
bieten, keine geringen. Eine derartige syntheti-
sche Arbeit hätte nicht nur eine mühsame kri-
tische Kompilation in der Bibliothek erfordert, 
sondern auch nötig gemacht, die zahlreichen 
Lücken durch umfassende A u t o p s i e , durch 
eingehende Bereisung des ganzen Gebietes aus-
zufüllen. Gerade die Schwierigkeiten, die sich 
einer ausgiebigen Bereisung des Königreiches 
Polen in den Zeiten der russischen Herrschaft 
entgegenstellten, waren wohl mit eine der 
Hauptursachen, welche die Bearbeitung einer 
synthetischen Landeskunde von Polen bisher 
unmöglich machten. 

Mit um so größerer Anerkennung ist das Un-
ternehmen der Krakauer Akademie der Wissen-
schaften hier zu nennen, im ersten Bande der 
großen „ E n z y k l o p ä d i e P o l e n s " (1912) 
die Physiographie und Anthropologie Polens 

') Schon 1862 veröffentlichte z. B. der ehemalige 
Präsident der Akademie in Krakau, M a y e r , eine Bi-
bliographie (1er polnischen physiographischen Litera-
tur, die 1820 Nummern aufweist. Meine zu privaten 
Zwecken zusammengestellte geographische Bibliogra-
phie von Polen umfaßt schon über 25.000 Zettel und 
kann auf Vollständigkeit noch durchaus keinen An-
spruch erheben. Selbstverständlich sind hier alle geo-
graphischen Hilfswissenschaften breit berücksichtigt. 

2) A. R e h m a n n s in mancher Hinsicht sehr ver-
dienstliche G e o g r a p h i e v o n A l t - P o l e n (Zi-
mie dawnej Polski. I. Karpatny, II Niżowa Polska) ist 
nur eine Physiogeographie und bietet neben inter-
essanten floristischen Schilderungen methodisch viel-
fach veraltete und verfehlte orographische Darlegun-
gen. 

Die Beiträge von R a u e r , K a r ł o w i c z , Ja-
b ł o n o w s k i , K o n e c z n y und anderen in dem 
Sammelwerke P o l e n in B i l d e r n und D a r s t e l -
l u n g e n (Polska, obrazy i opisy) bilden zwar eine 
Art Landeskunde Polens, sind aber, dem Zwecke des 
Werkes entsprechend, ganz populär gehalten und sind 
methodisch kein geographisches Ganzes. 

N a l k o w s k i s posthum herausgegebenen Ma-
t e r i a l i e n zur G e o g r a p h i e v o n P o l e n 
können, ohne die Verdienste des Warschauer Geogra-
phen zu schmälern, nur als Vorarbeit zu einer wissen-
schaftlichen Landeskunde bezeichnet werden. 

zusammenfassend bearbeiten zu lassen. Aller-
dings ist auch diese Landeskunde Polens in 
vielem nicht streng geographisch durchgeführt, 
denn !sie besteht aus Einzelbeiträgen, deren 
Verfasser nicht durchwegs Geographen sind. 
Auch fehlt den Artikeln die einheitliche geo-
graphische Konzeption und vor allem dem gan-
zen Werke die Anthropogeographie. 

Inzwischen versuchte man in Polen, zur 
Sammlung landeskundlichen Materials auch 
w e i t e r e K r e i s e d e r B e v ö l k e r u n g 
heranzuziehen, indem sich landeskundliche Ver-
eine organisierten, welche außer der Populari-
sierung landeskundlichen Wissens und der Or-
ganisierung touristisch-didaktischer Ausflüge 
auch die Gründung von landeskundlichen Mu-
seen und Bibliotheken sowie die Unterstützung 
von wissenschaftlichen Arbeiten sich zur Auf-
gabe stellten. In diesem Sinne arbeitete schon 
seit langem der T a t r a v e r e i n mit dem 
Sitze in Krakau, der in Zakopane ein Lokal-
museum erhält, und in viel größerem Stile, 
wenn auch erst seit dem Jahre 1906, der in 
Warschau begründete P o l n i s c h e L a n d e s -
k u n d l i c h e V e r e i n ( P o l s k i e T o w a -
r z y s t w o K r a j o z n a w c z e ) . Durch die 
Herausgabe einer speziellen, reich illustrierten 
länderkundlichen Zeitschrift „Z i e m i a" (Die 
Erde), d/urch die Gründung von nahe an 30 Sek-
tionen in der Provinz, bei denen häufig Lokal-
museen entstanden, hat sich dieser Verein be-
sondere Verdienste um die Verbreitung landes-
kundlicher Kenntnisse nicht nur unter seinen 
6000 Mitgliedern, sondern auch in weiteren 
Kreisen erworben.3) 

Nachdem der Kriegsausbruch diese Arbeiten 
anfangs jäh unterbrochen hatte, hat die Okku-
pierung des ehemaligen Russisch-Polen durch 
die Zentralmächte die landeskundliche For-
schung von neuem z|u lebhafterer Tätigkeit an-
geregt. Schon die m i l i t ä r - g e o g r a p h i -
s c h e A n a l y s e d e s K a m p f p l a t z e s 
hat manche Studien von dauerndem Werte ge-
zeitigt, wie z. B. die Arbeit von J. P a r t s c h 
über den östlichen Kriegsschauplatz (Leipzig 

! ) Zur Illustrierung der Tätigkeit dieses großen 
landeskundlichen Vereins seien einige Ziffern nach dem 
letzten normalen Jahresberichte pro 1913 angeführt-. 
In diesem Jahre wurden von der Zentrale und den 
Provinzialsektionen 178 Monatsversammlungen abge-
halten und überdies 177 Vorträge veranstaltet sowie 
20 wissenschaftliche Studien organisiert, an 9 meteoro-
logischen Stationen Beobachtungen geführt. Die dem 
Verein gehörigen Sammlungen umfaßten damals unter 
anderen 5764 Bibliothekswerke, 27.231 Musealgegen-
stände, 8939 Originaldiapositive etc. In diesem Jahre 
wurden 183 landeskundliche Ausflüge und Reisen von 
dem Verein organisiert. Einer genauen Schilderung 
der Tätigkeit und Verdienste dieses Vereins enthebt 
uns ein eben erschienener Artikel M. F r i e d r i c h -
s e n s in Petermanns Mitteilungen 1916, Dezember-
heft, S. 459—460. 
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1916). Das große p o l i t i s c h e l n t e r e s s e , 
das die Lösung der polnischen Frage in ganz 
Europa wecken mußte, ließ ein hervorragendes 
geographisches Kartenwerk, E. R ö m e r s Geo-
graphisch-statistischen Atlas von Polen, er-
scheinen (Wien 1916). Durch den Vergleich 
der einzelnen, meist in gleichem Maßstabe ge-
haltenen, technisch schön ausgeführten Karten 
zur synthetischen und kausalen Auffassung der 
Geographie Polens anregend, legt der verdiente 
Verfasser des Atlas natürlicherweise das Haupt-
gewicht auf die anthropogeographische (bevöl-
kerungsstatistische und wirtschaftsgeographi-
sche) Seite. Doch gestattet die Nebeneinander-
stellung der anthropogeographischen, absicht-
lich nur auf offizielles Zahlenmaterial gestütz-
ten Karten mit den oft originellen physiogeo-
graphischen Karten weitgehende Schlußfolge-
rungen landeskundlicher Natur überhaupt zu 
ziehen. Und wenn auch Prof. Romer, das Urteil 
grundsätzlich dem Publikum überlassend, in 
seinen Erläuterungen vor allem nur literarische, 
methodische und ähnliche Fragen erörtert, so 
finden sich gerade auch in diesen Begleitworten 
prächtige Bausteine zu einer wissenschaftlichen 
Landeskunde Polens.4) 

Von folgenschwererer Bedeutung für die 
geographische Wissenschaft jedoch als diese 
Einzelarbeiten dürften die in großem Stile vor-
bereiteten länderkundlichen Forschungen der 
beiden Okkupationsverwaltungen werden. Wie 
bekannt, wurde im Spätherbst 1915 beim kais. 
Deutschen Generalgouvernement W a r s c h a u 
eine L a n d e s k u n d l i c h e K o m m i s s i o n 
eingesetzt, deren wissenschaftliche Leitung Prof. 
M. F r i e d r i c h s e n anvertraut wurde. Ein 
Stab von ständigen oder auch temporären Mit-
arbeitern übernahm 5 ) die Bearbeitung eines 
(synthetischen) Handbuches der Landeskunde 
von Polen auf Grund der ganzen Literatur und 
einer längeren sommerlichen Bereisung des 
ganzen Gebietes zwischen den Karpaten und 
der Ostsee. Detailprobleme, deren Lösung wäh-
rend der Bereisung gelingen würde, sollten in 
Einzelpublikationen, den „Beiträgen zur Lan-
deskunde von Polen", veröffentlicht werden.0) 

4) Vgl. das diesem Hefte beigegebene Probeblatt 
des in der Kartographischen Anstalt von G. Freytag 
& Berndt hergestellten Atlasses und den Artikel über 
..Neue Methoden der Darstellung der Volksdichte auf 
Karten" (S. 62). 

6) Siehe F r i e d e r i c h s e n s vorläufige „Be-
r i c h t e " in der Zeitschrift der Gesellschaft für Erd-
kunde in Berlin 1916, S. 320—327, 620—629. 

°) Der erste dieser „ B e i t r ä g e " ist inzwischen 
erschienen: W u n d e r l i c h E., Zur Frage der polni-

Die Übernahme der Leitung der Kommission 
durch einen so hervorragenden geographischen 
Fachmann bürgt dafür, daß das Werk, das, 
wie verlautet, schon bald beendigt vorliegen 
soll, von echt geographischem Geiste durch-
weht sein wird.7) 

Erst ein Jahr später ging auch die öster-
reichisch-ungarische Verwaltung in Polen dar-
an, eine w i s s e n s c h a f t l i c h e S t u d i e n -
k o m m i s t e i o n b e i m k. u. k. M i l i t ä r -
g e n e r a l g o u v e r n e m e n t L u b l i n ins 
Leben zu rufen. Die Zusammensetzung der 
Kommission läßt schon mutmaßen, daß die For-
schungen derselben einen weniger geographi-
schen, dagegen vielseitiger naturwissenschaft-
lichen, immerhin jedoch landeskundlichen Cha-
rakter haben werden und daß sie mehr auf 
möglichst definitive Lösung von Detailproble-
men als auf Schaffung einer synthetischen Über-
sicht hinarbeiten werden. 

Da durch alle diese schon gezeitigten oder 
in Bälde zu erwartenden Früchte wissenschaft-
licher Arbeit auf dem noch vor kurzem von 
wildem Kampf durchtobten Lande nicht nur die 
L a n d e s k u n d e v o n P o l e n , sondern 
auch die L ä n d e r k u n d e E u r o p a s be-
deutend bereichert werden wird, sind diese Be-
strebungen auf das freudigste zu begrüßen. Sie 
werden wohl die Grundlage für eine g e r e c h -
t e r e B e u r t e i l u n g des bisher von der 
europäischen Wissenschaft arg vernachlässig-
ten und verkannten Landes bieten; hoffen 
wir, daß sie auch den A u s g a n g s p u n k t 
einer in Friedenszeiten noch regeren und 
vielseitigeren wissenschaftlichen Forschung 
bilden werden. 

sehen und norddeutschen Binnendiinon, Zeitschrift der 
Gesellschaft für Erdkunde in Berlin 1916, S. 477—483. 

7) Es sollen die Schwierigkeiten der ganzen Unter-
nehmung nicht verkannt werden: der große Umfang 
des zu bereisenden Gebietes, die ungewöhnlichen äuße-
ren Umstände, die besonders manche anthropogeogra-
phischen Verhältnisse Polens gegenwärtig in einem 
nicht ganz normalen Lichte erscheinen lassen, die 
Schwierigkeiten in der Bewältigung einer immerhin 
reichen und anregenden fremdsprachigen Literatur, 
endlich die Kürze der für die Arbeit anberaumten Frist 
dürften wohl die Vorteile, die in der starken Förderung 
seitens der Landesverwaltung und in der methodischen 
Schulung der Forscher, die es in Polen vielfach mit den-
selben Problemen zu tun haben wie in ihrer norddeut-
schen Heimat, nicht ganz wettmachen und könnten die 
hohen Erwartungen, die man besonders deutscherseits 
an die Arbeiten der Kommission geknüpft hat, viel-
leicht etwas herabstimmen. Kein Wunder, daß der 
erste der bisher erschienenen „Beiträge zur Landes-
kunde von Polen" einer wissenschaftlichen Kritik Orts-
kundiger so manche Angriffspunkte darbietet. Doch 
unterliegt es keinem Zweifel, daß die energische Ar-
beit der Kommission nicht wenig neue Ergebnisse und 
Gesichtspunkte liefern wird. 

Druck von Adolf Holzhausen, Wien VII. 
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Jene Karte 1. welche mit * bezeichnet sind, haben die Approbation für einzelne, alle anderen sind approbiert für :alle 
Schulkategorien (auch für Handelsschulen). 

SCHULWANDKARTEN 
fiir Volks- u. Bürgersch., Lehrer- u. Lehrerinnen-Bildungsanstalten bearb. von Prof. J. G. ROTHAUG, 
für Mittelschulen bearbeitet von Prof. Dr. HUGO HASSINGER, Prof. Dr. RUDOLF ROTHAUG 

und k. k. Regierungsrat Prof. Dr. FR. UMLAUFT. 
Jede geographische Karte, bei der nicht anders angegeben, "ist politisch sowie physisch zu haben; wir bitten bei 

Bestellungen um genaue Bezeichnung der gewünschten Ausgabe und Ausstattung. 
Preis jeder Ausgabe auf Leinwand in Mappe oder mit Stäben, Kartenschutz und Lederriemen 

österreich=Ungarn. 1:900.000, 160 cm hoch, 226 cm breit K 40,— 
•österreich=Ungarn. Kleine Ausg. (nur pol.), 1:900.000, 140 cm hoch, 190 cm breit . . „ 28.— 

Eisenbahn «Wandkarte von G. Freytag. 1:750.000, 140 cm hoch, 190 cm breit . „ 36.— 
österr. Alpenländer. 1:300.000, 180 cm hoch, 205 cm breit „ 38,— 
Sudetenländer. 1:300.000, 130 cm hoch, ISO cm breit „ 30.— 

Wirtschaftskarte. Von Prof. J. G. Rothaug und Fachlehrer F. Thoms, 130 cm hoch, 
190 cm breit „ 31— 

Karstländer. 1:300.000, 170 cm hoch, 195 cm breit „ 38.— 
Nieder=Österreich (nur phys.). 1:150.000, 140 cm hoch, 180 cm breit „ 32,— 
Umgebung von Wien (nur phys.). 1:30.000, 190 cm hoch, 190 cm breit 40.— 
Deutsches Reich. 1:800.000, 175 cm hoch, 200 cm breit 40,— 
BalkansHalbinsel (nur phys.). 1:800.000, 200 cm hoch, 170 ctn breit 40.— 
Europäisches Rußland, 1:2 Mill., 190 cm hoch, 205 cm breit „ 40,— 
Europa. 1:3 Mill., 170 cm hoch, 195 cm breit „ 36,— 
Asien. 1:6 Mill., 190cm hoch, 205 cm breit 36.— 
Afrika. 1:6 Mill., 170 cm hoch, 200 cm breit , 36 — 
Nord*Amerika. 1:6 Mill., 170 cm hoch, 200 cm breit 36.— 
Südamerika. 1 :6 Mill., 185 cm hoch, 170 cm breit „ 36,— 
Australien. 1 :6 Mill., 170 cm hoch, 200 cm breit 36,— 
Ostliche Erdhälfte. Äquat.=Maßst. 1:14 Mill., 200 cm hoch, 180 cm breit „ 3 6 , -
Westliche Erdhälfte. AquaUMaßst. 1:14 Mill., 200 cm hoch, 180 cm breil 36.— 
Beide Erdhälften zusammen, auf einmal bezogen, 2 Karten „ 70.— 
Palästina (nur phys.). 1:250.000, 170 cm hoch, 115 cm breit 24,— 

Über f r e m d s p r a c h l i c h e A u s g a b e n (böhmisch , b u l g a r i s c h , i t a l i e n i s c h , po lnisch , r u m ä n i s c h , r u s s i s c h , s p a n i s c h ) 
A u s k u n f t und V e r z e i c h n i s auf W u n s c h . 

Salzburg (nur phys.). 1:100.000, bearb. von K. Adrian , 135 cm hoch, 190 cm breit . . K 32,— 
Schlesien (nur phys.). 1:100.000, bearb.von R. Kober, k.k.B.»S.»I., 135cm hoch,185cm breit „ 34,— 
Steiermark (nur phys.J. 1:150.000, bearb. von J.G. R o t h a u g und kais. Rat Hans Trunk, 

k. k. B.sS.4., 180 cm hoch, 160 cm breit „ 38 — 
Kolonial* und Weltverkehrskarte, bearb. von Prof. Dr. Th. Cicalek und J. G. Rothaug 

(nur pol.). Äquat.sMaßst. 1:25 Mill., 160 cm hoch, 210 cm breit „ 40,— 
Wandkarte der natürlichen Vegetationss und Wirtschaftsgebiete der Erde von Prof. 

J . G . R o t h a u g und Dr. Rudolf Rothaug. Äquat.*Maßstab 1:25 Mill 32,— 
•Stand der Erde in der Ekliptik von Prof. Karl Hüttl , 100 cm hoch, 130 cm breit . „ 18,— 
•Entwicklung des Römischen Reichs. Nach W . Sie gl in, bearb. von Prof. Dr. Friedrich 

U m l a u f t . 1:3 Mill., 135 cm hoch, 185cm breit „ 40 — 
•Wandkarte zum Studium der Geschichte des Altertums. Bearb. von Guido Jon dl. 

1:3 Mill., 176 cm hoch, 185 cm breit „ 4 0 , -
•Heimatsk.d. deutschen Literatur von Prof. Karl Ludwig. 1:800.000, 175 cm h„ 200 cm br. „ 46.— 
'Heimatskarte der deutschen Heldensage von Prof. Karl Ludwig und Dr. Josef 

Lesowsky. 1:2 Mill., 108 cm hoch, 117 cm breit 18.— 
•Wandkarte des nördlichen Sternhimmels von Prot. Dr. Fr. Nabelek , k. k. Schulrat, 

190 cm hoch, 190 cm breit. (Nur auf Lwd. mit Stäben) „ 46.— 
•Wandkarte des südlichen Sternhimmels von Prof. Dr. Fr. N ä b e l e k , k. k. Schulrat, 

190 cm hoch, 190 cm breit. (Nur auf Lwd. mit Stäben) . . ' „ 4 6 . — 
•Die Zone der Ekliptik zwischen 35° nördlicher und 35° südlicher Breite von Prof. 

Dr. Fr. N ä b e l e k , k. k. Schulrat, 95 cm hoch, 450 cm breit. (Nur auf Lwd. in Mappe). „ 46.— 
•Stadtpläne zvtm Studium der griechischen Geschichte und das Schema der 3 Säulen= 

Ordnungen. Von G. Jon dl. 1. Plan v. Athen. 2. Plan d. Akropolis. 3. Plan v. 
Olympia. 4. Rekonstr. d. Akropolis. 5. Rekonstr. d. Zeus »Tempels zu Olympia. 
Vereint auf 1 Tafel, 135 cm hoch, 95 cm breit 14.— 

'Stadtpläne zum Studium der römischen Geschichte. Von G . J ö n d l . 1. Plan v.Rom. 
2. Capitol, Palatin, Forum Romanum u. d. Kaiserfora. 3. Plan v. Pompeji. 4. Rom. 
Wohnhaus. 5. Plan v. Carthago. 6. Forum Romanum (Rekonstruktion). 7. Plan 
v. Alexandria. Vereint auf 1 Tafel, 135 cm hoch, 95 cm breit . . . ,', 14.— 

Wandplan von Wien. Gezeichnet von G. Frey tag. Bearbeitet von k. k. Reg.äRat Prof. 
Dr. Fr. U m l a u f t . 1:10.000 180 cm hoch, 260 cm breit 54,— 
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